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Haushaltsrechnung 2019 – Rache der Vergangenheit 
 
Sehr geehrtes Präsidium, liebe Kolleginnen und Kollegen, 
wir erinnern uns: 2019, boomende Konjunktur, sprudelnde Steuereinnahmen in 
Bayern, niedriges Zinsniveau.  
Bereinigte Einnahmen gegenüber 2018 noch einmal um 2,2 Mrd. Euro auf 66 Mrd. 
Euro gestiegen,  
- die bereinigten Ausgaben allerdings auch, um 5,1 Mrd. Euro.  
 
Die Betrachtung von Schuldenstand, Rücklage und aufgeschobenen 
Anschlussfinanzierungen gibt eigentlich ein positives Bild der Haushaltslage vor 
Corona. 
 
Trotzdem lagen die Ausgaben gut 1 Mrd. Euro unterm geplanten Soll. Das hat nichts 
mit sparsamer Haushaltsführung oder Haushaltsdisziplin zu tun, wie man auf den 
ersten Blick meinen möchte. Allein 860 Mio. Euro davon sind nicht durchgeführte 
Investitionen – also: verdeckte Schulden für unsere Kinder.  
Und damit sind wir schlagartig in der Gegenwart. 
 
Die Ausgabereste – also ihre nicht gemachten Hausaufgaben – steigen wieder, um 
rund 660 Mio. Euro, auf rund 8 Mrd. Euro, steigen zusammen mit dem 
Investitionsstau. Obwohl nach unseren Anträgen auf Resteeinzug bereits 392,9 Mio. 
Euro eingezogen wurden, bleibt immer noch so viel auf der Strecke. Damit wurde 
2019 dem Grundsatz einer bedarfsgerechten Veranschlagung nicht entsprochen. 
 
Und der Blick auf die Etats 2020 und 2021 lässt vermuten, dass die Reste weiter 
anwachsen. Weil Ihre im Wochenrhythmus mitten in der Pandemie angekündigten 
Projekte gar nicht ausgegeben werden konnten! Dabei wäre es im vergangenen Jahr 
soo wichtig gewesen: anzupacken und umzusetzen. Stattdessen stehen wir jetzt 
durch Untätigkeit in vielen Bereichen extrem blank da.  
 
Mangelnde Ausgabedisziplin, fehlende Priorisierung, geringer Schuldenabbau, kein 
Weitblick... und dann lähmen uns ja auch noch immer ihre Wahlgeschenke in 
Milliardenhöhe. Nicht zu vergessen, der Investitionsstau bei Bildung, Infrastruktur, 
Pflege, Gesundheit, Mobilität – und die lange Liste ihrer Großprojekte.  
 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, jetzt geht es doch darum, die Ausgaben von 
Steuergeldern auf die Zukunft auszurichten, Probleme zu lösen und sie nicht nur 
kurzfristig mit Geld zuzudecken. Wir Grüne haben ihnen bei den 
Haushaltsberatungen rechtzeitig die Klimamilliarde auf den Tisch gelegt und konkret 
umzusetzende Investitionen in allen Sektoren benannt: Schutz von Trinkwasser und 
Böden, ökologische Landwirtschaft, Energiesystem der Zukunft, Verkehrswende. 
Scheuen Sie sich nicht, schauen Sie ruhig noch mal nach, so geht nachhaltig und 
generationengerecht!  
 
Mit Controlling mahnt eben auch der ORH-Bericht zur Nachhaltigkeit der Ausgaben. 
Danke, Herr Präsident Hillenbrand, an Sie und ihr Team für ihre Arbeit. Denn in 
schwierigen Zeiten, mit Angriffen auf unsere Demokratie, garantiert der ORH mehr 
denn je Transparenz, Information und Kontrolle. Sie legen den Finger in die Wunde 
und regen damit zur Debatte an. Natürlich muss hier im Parlament über Milliarden-



 2 

Ausgaben geredet und auch mal gestritten werden, gerade weil Milliarden an 
Steuergeld in Bayern nicht länger die Entscheidung Einzelner sein dürfen. 
 
Der ORH hatte in der Pandemie nahtlos auf Homeoffice umgestellt. Und das ging, 
weil er rechtzeitig IT-Vorkehrungen getroffen hatte. Leider ist der ORH aber nur eine 
Ausnahme, eines der wenigen Ressorts, in denen heute, 2021, Digitalisierung gut 
klappt.  
 
So wollte ich eigentlich in meiner Rede zum bayerischen Dornröschenschlaf in der IT 
auf einige Punkte des Berichts näher eingehen:  
 

• Verfahrenssicherheit bei der Personalverwaltung,  

• die Betriebsprüfungen bei Klein- und Mittelbetrieben. 49% der Stichprobenfälle 
sind fehlerhaft, weil das Risikomanagementsystem zu wenig genutzt wurde. 
Datenübertragung mit dem Programm KONSENS funktioniert nicht 
durchgehend digital. Steuerausfallrisiken in Millionenhöhe.  

• Bei der steuerlichen Berücksichtigung von Unterhaltsaufwendungen entgehen 
dem Staat Beträge fehlt ebenfalls die digitale Erfassung und damit Beträge in 
zweistelliger Millionenhöhe. 

• Und auch die Hochschulen bedienen sich bei den Reisekostenabrechnungen 
keines zeitgemäßen IT-Systems. 
 
 

Eigentlich sieht man da schon, wie die Ressorts digital hinterher hinken.  
 
Aber nach der jüngsten beratenden Äußerung des ORH ist klar: Es ist das 
Kultusministerium, das den ersten Preis für IT-Ignoranz gewinnt. An einer 
einheitlichen Schulverwaltungssoftware wird seit 2004 gebastelt, sie kostet 
inzwischen das 25fache wie ursprünglich veranschlagt: 272 Mio Euro. Sämtliche 
Zielvorgaben und Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen, all die Jahre … weggelassen. 
Symptomatisch für die Haushaltspolitik in Bayern, symptomatisch für das Ressort 
Bildung in Bayern, symptomatisch für den Stellenwert von Digitalisierung. 
 
Unter ihrer Regierung heißen die 3 Säulen der Digitalisierung nicht Software, 
Hardware, Fortbildung, sondern Projektverzögerung, ausufernde Kosten und 
eingeschränkte Funktionalität. 
 
Ich sag Ihnen, wie es lief: 20 Jahre lang wurden bei den Verwaltungen 
einschneidende Fehler gemacht: Erst haben CSU-Finanzminister und Kultusminister 
Personal eingespart, und sich dafür gerühmt, das mit Digitalisierung ausgleichen zu 
können. In Wirklichkeit aber wurde nur Personal eingespart, aber die versprochene 
Digitalisierung gar nicht angegangen.  
 
Es hat unzählige Anträge der Opposition gebraucht, bis Sie aufgewacht sind und ihre 
Personalpolitik endlich geändert haben. Ich warne Sie: Warten Sie jetzt nicht noch 
einmal 20 Jahre, bis Sie unsere konkreten Vorschläge zur Digitalisierung annehmen. 
Holen Sie sich stattdessen noch einmal unseren Antrag für eine Task Force aus dem 
Digitalministerium raus. Sehen Sie sich unsere Vorschläge beim teuren Erwerb der 
Luca-App an, was nämlich der nächste IT- und Datenschutzflop wird, wenn Sie nicht 
aufpassen.  
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Nächstes Schlamassel: die Förderprogramme und ihre Überprüfung auf Wirksamkeit: 
Ich fang gleich mal mit dem Schlimmsten an:  
 
Stichwort Dürreschäden: Mängel bei 40% der geprüften Fälle, 
Verwaltungskapazitäten für die Entschädigung von Kleinstschäden gebunden, statt 
existenzgefährdeten Landwirten schnell zu helfen. Auf Einkommensprüfung oder die 
Berechnung des tatsächlichen Schadens haben Sie gleich mal ganz verzichtet. 
Diese Themen werden doch in Zukunft vermehrt aufschlagen: Dürre, Ernteausfälle, 
Hochwasser, Sturm... Die Struktur muss laufen, wenn es so weit ist! 
 
Damit nicht genug. Die Verwendung der Fördermittel für den kommunalen 
Straßenbau – ohne vereinheitlichte und qualitätsgesicherte Verfahren! 1.200 
laufende Förderverfahren in einem Jahr! Das bindet Arbeitskapazitäten! Knapp 100 
Verfahren laufen seit 10 Jahren! Im Beschlussvorschlag wollte die CSU dann auch 
noch die „Erfolgskontrolle“ raushaben! Ich bitte Sie: Erfolgskontrolle ist Grundprinzip 
von Wirtschaftlichkeit, das ist logisch und im übrigen in der Haushaltsordnung 
festgelegt. 

Auch beim RÖFE, der Tourismusförderung: Bayern fördert auch hier ohne 
Erfolgskontrolle, mit dem Fazit, dass bei 70% der geprüften Bescheide die 
Regelförderung überschritten wurde. Das grenzt doch an Willkür! Hier braucht es 
Einheitlichkeit und Evaluierung. Und wünschenswert wäre, wenn nicht erst der ORH 
ihr Controlling machen müsste, Herr Minister! 

Packen Sie ihre Versäumnisse in den Ministerien schleunigst an, aber bitteschön 
strukturiert und mit zeitgemäßen Leistungsparametern und Förderrichtlinien, in denen 
auch die Nachhaltigkeitskriterien wie Klimaschutz, Artenschutz, Flächenverbrauch... 
mitgedacht werden!  
 
Und noch was: Schon bei der Vorlage des Haushaltsplans war klar, dass Teile der 
Hightech Agenda in den Corona Fonds geschummelt wurden. Das hat nichts mit 
Wahrheit und Klarheit zu tun... und nun der Rüffel des ORH: Wenn die 
Schuldenbremse aufgrund der Notlage für Corona-Ausgaben gelockert oder 
ausgesetzt wird, dann nur, um die Handlungsfähigkeit des Staates zu erhalten. Also 
sparen Sie sich solche Tricks, das kostet nur Vertrauen! 
 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, nur viel Geld ausgeben und rhetorisch mit markigen 
Worten begleiten, reicht definitiv nicht mehr, die Zahlen sprechen eine deutliche 
Sprache.  
 
Wir stehen weiterhin vor riesengroßen Herausforderungen, auch wenn Corona vorbei 
ist. Beim echten Klimaschutz, der Klimaanpassung, in der Bildung, in der Pflege, in 
der Mobilität, im Wohnungsbau. Das wird weder mit Ausnahmeregelungen noch mit 
Sonderfonds funktionieren. Wir brauchen endlich zielgerichtete, effiziente und 
nachhaltige Infrastruktur-Investitionen. Die finden Sie auf www.gruene-fraktion-
bayern.de 
 

http://www.gruene-fraktion-bayern.de/
http://www.gruene-fraktion-bayern.de/



